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Wie 7 upſer. Chriſtian Friederich
VBermahiet mit Auguſten ſich?

Wer kan es horen ohne Freude,
Und ohne Wunſcht für Sie Behyde.

5Tauf welcheu, jedesjAuge ſieht,
Jn welchem unſre Hoffnung bluht,
Der Herr, der unſte Grafſchaft zieret,

Hund den: die Cugend!! felber·fuhret.
aanÊÊÚ-1*4 a e22  rEtr, den der Mund mit: Ehrfutcht nennt;

9 25 War“ mancheb· Jahod  lwon und? gettennt v.
Wie wunſchten wir, mit heiſſen Flehen,

Jhn wieder wohl bep uns zu ſehen!



—Aie Muſe, die neoch um Jhn mweint,
Sah Jhn, der Wiſſenſchaften Freund.
Da war Er in der Weis heit Tempel
Ein gtoß und lehrendes Eremptle

Von uns und von: den Mufſen fern,
Rief“ GOtt den.: litbenswurdgen Herrn,
um fremde Wolcker zu regieren
Und ein entferntes Land zu zieren.

J—a waren wir beſorgt fur Jhn,
Er mogte vollug von uns ziehn.
Da dachten wir; wie? pon uns fliehen?
Er iſt nur uns von GOtt verliehen.

eooch.! nein! Dein Chriſtian Lriederich

Liebt doch, Wernigerode, dich.
Fur dich hat ihn Gott ſelbſt erkohren,
Fur dich zum Wohl iſt er geboren.

9Wir ſehen heute Jhn wvermahlt.

Er hat Auguſtens Hertz erwahlt,
Dien Jhm aun Cugend gleicht; ſo: awahlen
Allein wahrhaftig groſſe  Seelen.

8er heutge Tag, wie viel verſpricht
Er Stolbergs hohem Hauſe nicht?
Und Folde ASreude.Luſt und. Segen

Stromi Sr  vem Nunterthan entgegen.

o ſtedmt im Lentz die ſchone Flur
Vergnugen, ſanft- Vergnugen- nur;;
So ſind auch. wir. jtit. gaix  Empfindung
Bey der erwunſchteſten Verbindung.

ceun ſiehet Chriſtian Ernſt, der Greis,
Der Tugend gantzen Lohn und Preis;

Da ſieht Er nun mit frohem Blicke
Jn ſeine Lebenszeit zurucke.



n

Und Zeinrich Ernſt und Sein Gemahl
Empfinden gantz die ſchone Wahl,
Sie lachlen Beyfall und erheben
Den Herrn, der uns den Tag gegeben.

ſr
Eierecht iſt unſer Jubeltonz
Wir ſehn des VWaters wurdgen Sohn.
Und Chriſtian Ernſtens Enckel bluhen
Wie? ſolit das Hertz vom Danck nicht gluhen?

8 och! tauſcht mich nicht ein leeres Bild,

So ſchwebt in Himmelsglantz. gehullt
Dort uber uns, von Gott geſendetDer Schutzgeiſt, der. ſich zu unz wendet,

9Vhr ſeht, ſpricht er, ein ſeltnes Glück,
Des Altars Gold kehrt enuch zuruck;
Mit der, die Jhm „der HErr gegeben,
Wird Chriſtian Friedrich glucklich leben,

cann hebet  Er aur eurer.n Luſtan t
Und nie erſtirbt in ſeiner Bruſt

27Der Frommigkeit und Tugend Saame,
2

Und ewig groß. bleibt Beyder Name.
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